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18 SS .
Mcht-Lmtlicher Theil .

s Der neueste Waffenerfolg der cubanischen
Insurgenten

fällt zeitlich zusammen mit wiederholten und verstärkten
Beiheuerungen der Washingtoner leitenden Kreise, daß
den Bereinigten Staaten nichts ferner liege , als in den
auf Cuba herrschenden Wirren für die Aufständischen und
gegen Spanien Partei zu ergreifen . In Madrid kann
man nicht» anderes , als den Empfang dieser Betheue¬
rungen dankend quittiren , und setzt übrigens die Rüstungen
mit allem Nachdruck fort . Sind erst die jetzt zur Ein¬
schiffung gelangenden Truppennachschübe an Ort und
Stelle eingetroffen , so wird man die Stärke der in Cuba
stehenden spanischen HeercSmacht gut und gern auf
100 000 Mann veranschlagen dürfen — eine Streitkraft ,
die imposant genug erscheint , um nicht nur die Insur¬
genten zu Paaren zu treiben , sondern namentlich auch,
um etwaige amerikanische JnterventionSgelüste wirksam
in Schach zu halten . Depn baß die spanischen Rüstungen
nicht mehr allein dem Aufstande gelten , sondern auch durch die
Entwickelung derDinge in den Vereinigten Staa¬
ten beeinflußt werden , wird ernstlich kaum mehr in Abrede
zu nehmen sein, ebenso, daß Marschall Martinez Campo »
in seiner Aktion gegen die Aufständischen schon bedeutend
weiter vorgeschritten sein würde , wenn er bei seinen
Truppendislokationen nur durch Rücksichten auf den ört¬
lichen Stand der Dinge und nicht auch durch Erwä¬
gungen geleitet würde , die xnt der Stellungnahme der
Bereinigten Staaten Zusammenhängen . Der Marschall
betrachtet rS anscheinend als seine dringendere Aufgabe ,
so zu operiren , daß die Insurrektion auf ihren Ursprünge *
Herd beschränkt bleibe und nicht durch Ausdehnung auf
weitere Gebiete an Bedeutung so gewinne , daß irgend
welche auswärtige Macht daraufhin dem Gedanken an
die Anerkennung der Insurgenten als kriegführende
Macht näher trete . Daß dem spanischen Höchstkomman -
direnden dieser Plan durch bedeutendere Waffenerfolge
der Insurgenten erleichtert werde , läßt sich allerdings
nicht behaupten , vielmehr bildet die bezügliche Meldung
einen sehr exnsten Hinweis auf die dringende Nothwendig -
keit für Spanien , seine Ansprüche auf die Festhaltung
des Besitzes von Cuba auch noch auf andere Weise als
durch bloße Rüstungen zu bethätigen .

Die Seemacht Großbritanniens .
^ London . 25 . Oktober .

Am 21 . Oktober d I . war der 90jährige Gedenktag des glor¬
reichen Sieges der englischen Flotte über die französische bei
Trafalgar , wo der Nationalheld des britischen Volke», der große
Nelson , sein Leben ansbauchte . Wenn man bei der jedesmaligen
Wiederkebr deS Gedenktages die Zeitungen durchblättert , so sinket
man den ganzen Stolz und Patriotismus der englischen Nation
darin niedergelegt , einen Stolz , der au < dem Gefühle eine»
starken SelbstbewnßtseinS entspringt . WaS die Engländer groß
gemacht hat , ist ihre Flotte . Sie sieht auch beute noch unerreich¬
bar da ; aber man darf sich nicht verhehlen , daß die anderen
Nationen » namentlich Frankreich und Rußland » gewaltige An¬

strengungen machen, den Bestand ihrer Flotten um ein Bedeuten¬
des zu erhöben » und mit eifersüchtigen Blicken überwacht der
Brite jede Maßnahme , die in dieser Beziehung von Seiten der
kontinentalen Großmächte ergriffe » wird . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß England , wenn eS in einem zukünftigen Kriege
sein eigene- Heim und die ungeheuren kolonialen Besitzungen
schützen will , über eine Flottenmacht verfügen muß , welche die¬
jenige » anderer Staaten bei weitem in Schatten stellt , und daß
eS vor allen Dingen die neuesten Errungenschaften auf dem Ge¬
biete der SchiffStechnik sich zu Nutze machen muß » um die Hege¬
monie auf dem weiten Occan zu besitzen und für alle Eventua¬
litäten za behaupten . Englische Zeitungen werfen darum mit
Recht die Frage auf , ob in Zukunft die Nation »ach dieser
Richtung bin ihre Aufgabe erfüllen kann , und sie sprechen eS
unumwunden aus , daßdieseS oichtderFallik . Jeder
Engländer liebt seine Marine und er würde eher den letzten
Pfennig opfern , als daß er die bittere Erfahrung machen müßte ,die vereinigten Geschwader Frankreichs und Rußland - überträsen
in numerischer , technischer und taktischer Hinsicht die seine-
eigenen Vaterlandes . Darum stellt man immer und immer
wieder die Marinefrage in den Vordergrund der Erörterungen »und namentlich bietet ein Gedenktag wie der der Schlacht bei
Trafalgar den besten Anlaß » die Nation an ihre Pflichten zuerinnern , die Fehler eine» verflossenen Regimes aufzudecken und
die Staatsmänner aufzufordern , sie wieder gut zu machen .

Werfen wir einen kurzen Blick auf den Stand der englischenMarine zur Zeit ihres größten Führers , Nttson 'S » io lernen
wir , daß die Siege einer früheren Zeit durch die moralische
Ueberlegenheit erfochten wurden . Dies war bei Trafalgar
besonders der Fall , und Admiral Turien de la Graviere hat
vollständig Recht , wenn er sagt : » Welchem Umstande batten dir
Engländer ihren Sieg bei Trasalgar zu verdanken ? Auf einen
unserer Schüsse antworteten die Engländer mit dreien "

. Der
Zustand der französischen Flotte war zur Zeit Napoleon '- ein
sehr trauriger . Die Matrosen waren keineswegs geschult und
die Offiziere verstanden es nicht , im gegebenen Augenblick die
richtigen Befehle zu ertheilen , weil ihnen ebenfalls die Kenntniß
de» Seewesens fehlte. Die englischen Offiziere und Kapitäne
dagegen waren den französischen in taktischer Ausbildung bei
weitem überlegen . Bon Jugend an waren sie an die See
gewöhnt und standen unter dem persönlichen Einkuffe von
Männer » wie Hood . Howe und Nelson . Diese drückten den
Untergebenen den Stempel ihrer Individualität auf und machten
auS ihnen Männer , deren Köpfe in der größten Hitze deS
Gefechtes kalt blieben. Heute kommt der französische Seemann
dem britischen , was Drill anbelangt , fast gleich. An physischer
Kraft » an Gewandtheit , kann er eS wohl mit dem Briten auf¬
nehmen . Diese Thatsache darf sich England nicht verhehlen .
WaS aber für den Briten besonders betrübend ist . ist die
statistisch nachgewiesene numerische Ueberlegenheit der vereinigte »
Flotten Frankreichs und Rußlands . Die Zahlen mögen diese»
erläutern :

England und Rußland proklamirte . In Englandwurde diese Ankündigung mit einiger Befriedigung aus¬
genommen . In Rußland verhielt man sich etwa - spröde .Dann aber kam die Zeit der Trauer um den Tod de«
CzarS Alexander HI . Der Prinz von Wales und deffen
Gemahlin weilten wochenlang in der unmittelbaren Um¬
gebung des jungen CzarS und allgemein hieß es damals ,es sei dem Prinzen gelungen , der Idee eines freundschaft¬
lichen Einvernehmens der beiden Staaten auch in St . Pe¬
tersburg Eingang zu verschaffen. Die Freude dauerte
indessen nicht lange . Schon bei der Behandlung der
chinesischen Angelegenheit , in welcher England und Ruß¬land manche Berührungspunkte hatten , zeigte es sich , daß
jeder der beiden Staaten seinen eigenen Weg ging . Inder armenischen Frage hielten sie wohl zusammen , aber
es geschah dies vielleicht mehr in der Absicht, sich gegen¬
seitig zu bewachen, als in der Tendenz, sich gegenseitig zufördern . Ein russischer Publizist , Namens Boborykin , Hot
kürzlich in einer Revue seine Sympathien für Englandund seine Bewunderung für die Leistungen Englands aufkulturellem Gebiete ausgedrückt . Sofort fühlte sich Fürst
Meschtschersky in seinem „Graschdanin ". der bekanntlichdas vom Hofe bevorzugte Journal bildet , veranlaßt ,
dreinzufahren , um den Eindruck der Publikation Bobory -
kin'S zu verwischen . „Wie, " so schrieb er .. kann ein Russe
vergessen , daß sein einzig wirklicher Feind England ist.
In seinem Verkehr mit Rußland bekundete England weder
Ehre noch Gewissen ; es gibt im Gegentheile keine Niedrig¬keit, zu der England nicht herabsteigen würde , um Ruß¬land zu schädigen . Absurd wäre eS , die Engländer darum
zu tadeln , im Gegentheil sie sind zu achten, denn ihr
Haß gegen Rußland entspringt nur der Liebe für ihr
eigenes Land und der Sorge für dessen Wohlfahrt . Wenn
es etwas zu wünschen gibt, so ist eS die «, daß wir für
unfern Theil Rußland so lieben, um niemals zu verab¬
säumen , England zu schädigen, wo und wann wir können . "Die Engländer sind klug genug , diese « eußerungen nicht
tragisch , sondern mit gutem Humor aufzunehmen . Die
„ Pall Mall Gazette " bemerkt beispielsweise : „ Wir würde »
uns nicht so stark ausdriicken . als eS Fürst Meschtschersky
thut , aber England und Rußland sind nun einmal Ri¬
valen und müssen sich gegen einander kehren. Also immer¬
hin voran , Herr Fürst Meschtschersky, und beginnen Sie
ihr siegreiches WachSthum ." Man weiß eben in den bei¬
den publizistischen Heerlagern , was man von einander
zu halten hat ! _

England Frankreich Frankreich und Rußland
1895 : 100 62,5
1896 : 100 65,5
1897 : 100 67 .7

97,S
106 .9
109.7

An England tritt daher die Aufgabe heran , seine Flott ,
bedeutend zu vergrößern , wenn eS in einem zukünftigen Kriege

Nor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " «uS de»

KriegSjahre 1870/71.)

30 . Oktober.
rin gewichtiges Wort mitsprechen will .

politische Ueöersicht.
Es ist bald ein Jahr her , daß Lord Rosebery I

auf dem Guildhallbankett in London eine neue Aera poli
tischer Freundschaft und innigen Einvernehmens zwischen '

Berlin . Offizielle militärische Nachrichten . Der Kö¬
nigin Augusts in Homburg 29 . Okt : DaS grvße
Ereigniß , daß nun die beiden feindlichen Armeen , welche

I im Juli uns gegenüber traten , in Gefangenschaft sich
befinden , veranlaßte mich , die beiden « ommaudi -' renden unserer Armee Fritz und Friedrich - Karl

Jeuiü 'eton .

Großherzogliches Hoftheater .
„Galeotto " von JofL Echegaray

Wenn man den Erfolg eines Stücke - nach dem äußeren Bei¬
fall . den dasselbe sinket , bestimmen will , so wäre derjenige von
Echegaray 'S „ Galeotto " , der gestern zur erstmaligen Aufführung
kam , kein voller und unbedingter gewesen . Grausam und unbe¬
quem , undramatisch , ja sogar unmöalich wurde daS Stück ge¬
nannt , und doch schien stch daS Interesse an der Handlung des¬
selben von Akt zu Akt zu steigern , und am Ende die Erkenntniß
durchzudringen , baß man in diesem Drama deS Spaniers viel¬
leicht mit keinem Meisterwerk in herkömmlichem Sinn , wohl aber
mit einer Arbeit zu thun hat , die unS im Innersten packt und ge¬
radezu zwingt , dir Verhältnisse da unten mit denen im wirklichen
Leben zu vergleichen . Insofern mag Galeotto ja io der Tbat etwas
Grausames und Unbequeme - an sich haben ; denn die Wahrheit ,
die er on » kündigt , ist eine so herbe und die Logik in ihm eine
so unerbittliche , daß man in der Tbat ein gewisses Unbehagen » daS
einen überkommt nur mit dem ehrlichen Zugestänbniß zu über¬
winden vermag » daß der Dichter hier eine Geschichte erzählt , wie
sie oft genug im Leben vorkommt . Und wenn man da » drama¬
tische Moment nur in einer Reibe von rasch aufeinander folgen¬
de» Handlungen und Begebenheiten und nicht auch io der
psychologischen Entwicklung und der damit verbundenen Ver¬
schärfung der Charuktergegenfätze finden will » dann mag
man ja von diesem einseitigen Standpunkt auS den „ Galeotto "
immerhin undramatisch nennen ; den thatsächlichen Werth des¬
selben vermindert da» in keiner Weise ; und wer stch nur erst
einmal dir Mühe gibt , dem Autor desselben auf seinen Wegen
zu folgen und seine Anschauungen zu verstehen , der wird da»
nicht ohne dauernden Gewinn für sich und feine LebenSprinzipirn
thnn . Man mag mit der letzten Konsequenz , die Echegaray
a«S den Vorgängen im „ Galeotto " zieht , nicht einverstanden

fein » man mag dieselben geradezu für unrichtig erklären —
daß er dieselben so gestalten mußte , wie er sie in der Tbat
gestaltet hat » kann man nicht bestreiten ; und diSkutirbar wäre
vielleicht nur die eine Frage , ob eben die Art und Weise , wie
Ernesto und Julia den Fluch der Welt auf stch nehmen , auch zu
einer ethischen Norm erhoben, ob sie nicht so eine Art von Aus¬
nahmegesetz für genial und edel angelegte Naturen ihre » SchlagS
und eine Philosophie der Verzweiflung ist , die dem Leben der
Wirklichkeit in der Tbat nicht Stand hält . Allein ich glaube ,
diese Frage kommt im Ernst in so allgemeiner Form gar nicht
in Betracht ; wenn wir nur einmal einsehrn , daß daS , « aS unS
Echegaray erzählt und wie er eS unS berichtet » eine Thatsache
fein kann , wenn sie auch , wie so manche andere , vereinzelt da¬
steht» so haben wir den Standpunkt gesunden , von dem auS sich
ein so gewaltige - Werk , wie Galeotto , doch wohl allein beur -
theilen läßt .

Wir haben unfern Standpunkt über daS Drama und seinen
Dichter ausführlich schon in einer der letzten Nummern dargelegt ,
und es erübrigt uns nur , demselben noch einige kurze Worte
beizufügen . Man hat gestern Abend auch die Ansicht aussprechen
hören , „Galeotto " habe mit dem , waS man heutzutage Realis¬
mus hieße, gar nichts zu thun . Wir glauben , daß eia Realis¬
mus , wie er hier Charaktere und Handlungen bestimmt » doch
wohl allein der richtige ist ; und weise» nur darauf hin , daß man
denselben nie und nimmer in Aeußerlichkeiten zu suchen hat , die
der Autor manchmal erst mühsam zusammensuchrn muß » um sich
s» etwas wie Realismus daraus zu bilden . Realismus ist un¬
bedingte Wahrheit , und diese ist doch wohl in erster Linie eine
psychologische, und dann erst eine mit dieser zusammenhängende
äußerliche Thatsache . In diesem Sinne ist ja wohl „ Galeotto "
realistisch im besten Sinne de» Wortes .

Wa « die Aufführung von gestern selbst anbelaogt . so lag ihr
Gelingen wesentlich in den Händen der Herren Höcker und Mark
(Don Manuel und Ernesto ) , sowie der Frau Höcker (Donna
Julia . Herr Höcker hat seinen anfänglichen Fehler einer etwa «
»n saloppen Ausfaffung de» ideal angelegten Ernesto im Verlauf

der Handlung durch Vertiefung und warme Leidenschaft voll¬
ständig gut gemacht und nur in seinen Bewegungen da und
dort deS Guten etwa » zu viel getban . Eine vollkommene
Leistung war die Julia der Frau Höcker , die nirgend » da <
künstlerische Gleichmaß überschritt , und bi» in die kleinste Be¬
wegung dioeio eine rrgrnsende Wahrheit zeigte- DaS Lob einer
wackeren und braven Leistung müssen wir auch dem Doa Manuel
de» Herrn Mark spenden , während wir Herrn Wassermann
alS Don Severo in seiner steife» und pathetische» Haltung und
Sprache ebensowenig Geschmack abgewinuen konnten » wie etwa
der Donna MerzedeS der Frau Pezet , die es meist an Wärme
und Natürlichkeit fehlen ließ, oder gar dem Miguel »eS Herrn
Andresen , der sich offenbar nicht die Mühe gab , die wen »
auch kleine, so dankbare Rolle etwa- gründlicher zu nehmen , und
in seiner uacklässigen Schablonenhaftigkeit ernstlichen Tadel
verdient .

ES bleibt abzuwarten , ob „Galeotto " sich auf dem Repertoire
erhält » jedenfalls ist mau brr Leitung unserer Hosbübue zu Dank
verpflichtet , daß sie dem diesigen Publikum Gelegenheit gab ,
dieses bedeutsame Werk kennen zu lernen . Tb . L .

8 . jL - r t « Berlin ansässige Sompouift Philip » » « fersdeffen erste Oper „Merlin " im Königlichen Operohaose zu Berlin
! 1887 mit gutem Erfolg aufgrsührt worden ist » hat nunmehr nachdem ersten Thrile von Gustav Freytag '« „Die Ahnen " eine vier -

aktige Oper „ Ingo " vollendet. Der von Max Reger verfaßte
KlavierauSzng dieses neuen BühurnwerkeS ist soeben i« Kom¬
missionsverlage von P . Thelen in Berlin erschienen. Im Januar
ungefähr soll der „ Ingo " an der Königlichen Hofoper zu Berlin
zur ersten Aufführung gelangen ; und daun werden wir unseren
Lesern über dieses Werk , daS ebenso sehr durch seine allbekannte
Handlung interesstreo , wie um der zum Theil sehr frischen Musik
willen Interesse verdienen dürste, berichten.

(Preisausschreiben da » Allgemeinen Deutsche » Sprach -
vereinS . j DeutschePslaazeunameu fürdir deutsche
Schule . Der für unsere Jugend so wichtige und anziehende



gestern zu Feldmarschällen zu ernennen ; der erste
Fall der Art in unserem Hause .

Versailles . Seitens der Maasarmee (Armee des
Kronprinzen von Sachsen ) wird gemeldet :

Am 28 . vertrieb der Feind die in le Bourget (bei
Paris ) östlich von St . Denis stehenden diesseitigen
Borposten . Gestern Abend wurde durch Rekognoszirung
der zunächst stehenden Replis konstatirt , daß der Feind
den Ort mit sehr starken Kräften besetzt hielt . Infolge
dessen griff die 2 . Garde -Jnfanteriedivision am 30 . an
und warf nach heftigem und glänzendem Gefechte den
Gegner aus der von ihm inzwischen befestigten Position .
Bis jetzt über 30 Offiziere , 1200 Gefangene in unseren
Händen . Diesseitiger Verlust uoch nicht sestgestellt, aber
nicht unbedeutend , v . Podbielsky .

Geotzherzogthum Vaden .
Karls » « de . den 30 . Oktober .

* ( Die Forstvcrbindung Huberlia ) beging au
2ü . und 27 . d . Mts . ihr 27jähriges Stiftungsfest . Die Belhei -
liguug an demselben seitens der »alten Herren " , sowie sonstiger
diesiger und auswärtiger Ehrengäste war außerordentlich groß .
Am 2« . wurde Vormittags auf der Exkncipe im „Landsknecht "

ein Empfaugssrübschoppeu gegeben . Abends fand in dem
geschmackvoll dekorirten Saal des Hotel . Monopol " ein frier -
sicher Kammer » statt . Die eigentliche Fest - und Begrüßungs¬
rede hielt dabei der derzeitige Erstchargirte der aktiven Ver¬
bindung , Herr stuä . korest . Freiherr Rüdt v . Callenberg - Eber -
stadt . Weiter sprachen die Herren stuä . Stell auf die Herren
Professoren und Dozenten der Hochschule , stuä . Bregrr auf die
„alten Herren " und Ehrenmitglieder der Hubertia und swä .
Bieblrr auf Seine Majestät den Kaiser und Seine Königliche
Hoheit den Großherzog . Im Namen deS akademischen Lehr¬
körpers , der besonders stark vertreten war , erwiderte Herr
Oberforstrath Professor vr . Schuberg mit einem Toast aus das
Vaterland . NamenS der »alten Herren " und Ehrenmitglieder
ergriff Herr Forstpraktikant llr . Hausrath -Karlsruhe das Wort .
In längerer , zündender Rede wurde sodann noch seitens eines
„ alten Herrn " der großen , gewichtigen Ereignisse vor 25 Jahren
gedacht und bei diesem Anlässe ernste Mahnungen an die jungen
Generationen , an die »Aktiven " , gerichtet . Von Humor durch-
würzte Ansprachen hielten endlich noch die Herren Geh . Hosrath
1>r . Engler , Hosrath vr . Lehmann , sowie l) r . Abcc - Breiten . —
Am Sonntag den 2k . fand alsdann Früh 10 Ubr ein Konvent
der „alten Herren " statt , unmittelbar daraus war , wiederum im
„Monopol " , musikalischer Frühschoppen . Am Nachmittag wurde
mittelst Droschken ein gemeinsamer Ausflug nach dem „Schützen¬
hau »" unternommen .

j (Sitzung der Strafkammer ) vom 26 . Oktober .
Vorsitzender : Laudgerichtspräsident Fischt er - Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter . 1. Der 29 Jahre
alte Maurermeister Jakob Stroh aus Eppingen , der durch
Außerachtlassung der allgemein anerkannten Regeln der Bau¬
kunst am 6. Juli zu Eppingen den Einsturz einer Mauer an
einem von ihm zu erstellenden Neubau verursacht hatte , wodurch
drei Maurer verletzt und ein 85 Jahre alter Mann NamenS
Kamm durch einen auf die Straße fliegenden großen Mauerstein
derart schwer verwundet wurde , daß er schon am Nachmittag
de» 6. Juli starb , wurde wegen fahrlässiger Tödtung und Kör¬
perverletzung zu 6 Monaten Gefänguiß verurtheilt - 2. In einer
Wirthschast zu Oestringen machte sich der schon 48 Mal vorbe¬
strafte Schauspieler Friedrich Scheuermann aus Bühl einer
Gotteslästerung schuldig , wofür er mit 6 Monaten Gefänguiß
bestraft wurde . 3 . Wegen eine» am 8. September in Bruchsal
verübten Diebstahls und wegen Bettels erhielt der schon vielfach
vorbestrafte Maurer und Steinhauer Peter W a ldhauS auS
Arheilgen 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , 2 Wochen Haft und 5
Jahre Ehrverlust : auch wurde gegen diesen Angeklagten die
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht ausgesprochen . 4 . Vom Schöffen¬
gericht Pforzheim war der 63 Jahre alte Goldarbeiter Johann
Georg Hang aus Büchenbronn wegen Diebstahls zu 2 Mo «
natcn Gefänguiß verurtheilt worden . Haug legte Berufung
rin , die aber als unbegründet verworfen wurde . 5 . Die An¬
klage gegen Luise Mips , gcb. Kühner aus Spranüthal , wegen
Feldfrevels kam nicht zur Verhandlung . 6. Von der Anklage
wegen Uebertrrtung der Feldpolizeiordnung wurden Philipp
Adam Albrecht und Genossen aus Gemmingen freigesprochen

x Ltädtetag der mittlere « Ltädte Baden ».
Der erste ordentliche Städtetag der mittleren Städte Baden »

wurde am 28 . Oktober zu Rastatt abgehalten . Herr Bürger¬

meister Stigler - Rastatt begrüßte und eröffaete die Ver¬
sammlung und schlug al » Vorsitzenden Herrn Bürgermeister
Vr . Weiß - Eberbach vor , der dann durch Akklamation gewählt
wurde und den Vorsitz übernahm .

Zunächst wurden aus Grund deS von der provisorischen ge -
sLäftSführendenKommission vorgelegteo Entwurfes die Satzungen
sestgestellt und genehmigt . Der wesentlichste Inhalt derselben ist
folgender : Der Slädtetag umfaßt die nickt unter der Städte -
ordrwng stehenden Städte , soweit sie über 4000 Einwohner zählen ,
oder KreiS - oder Amtsstädte sind und auf die ergangene Auf¬
forderung ihren Beitritt erklärt haben ( , . Zt . sind rS 39 ) , dock
werden aas Ansuchen auch andere Städte zugelassen . Zweck deS
Städtetags ist Erö . terung gemeinschaftlicher Jntereffrn . Die
Städte werden durch ihre Bürgermeister oder deren Stellvertreter
vertreten und führen ohne Unterschied der Größe je eine Stimme .
Den Vorsitz führt in der Regel der Bürgermeister derjenigen
Stadt , in der der Städtetag adgehalten wird , und als ständiger
Ausschuß dient eine jährlich zu wählende gesckäslssührcnde Kom¬
mission von drei Mitgliedern . Ordentlicher Slädtetag iü jährlich
einmal , außerordentliche Versammlungen werden nach Bedürsniß
berufen . Die Einladung erfolgt je vier Wochen vor dem be¬
stimmten Tage unter Mittheilung der Tagesordnung und der
vorzuschlagenden Resolutionen .

Während der Beratbung über die Satzungen war eine von
Herrn Oberbürgermeister S ck n r tz l er - Kailsrube namens der
Städte der Städteordnuvg abgesondtes Begrößuugslelegramm
cingelausen . daS mit lebhast . m Beifall ausgenommen und dan¬
kend erwidert wurde . Alsdann wurde die weitere Tagesordnung
wie folgt erledigt :

1 . Wahl der definitiven g e s ch ä f t s f üb r en d e n
Kommission . Gewählt die Herren vr . Weiß - Eberbach ( Vor¬
sitzender), Ehict -Weinheim . Hermann - Offenburg .

2 . Bestimmung des nächsten ordentlichen Städte¬
tags , Derselbe soll im Herbst 1896 in Off . nburg adgehalten
werden .

3 . Antrag auf Abänderung des 8 86 der Ge -
mcindeordnun g für die mittleren Gemeinden
in der Fassung des 8 86 der Städteordnung (Re¬
ferat von Weinheim ) . Beschluß : Der Gegenstand soll vertagt
und das vorgetragene Referat den Städten behufs Vorberathung
im Druck zugestellt werden .

4 . Stellungnahme der mittercn Städte zur
badischen Ver fa ssu n gsr e vi s io n s sra g e (Referat von
Eberbach ) . Beschluß : Der Städtetag erklärt es für wünschens -
werth , daß bei einer etwaigen Reform der Ersten Kammer des
badischen Landtages neben anderen Interessengruppen auch die
Gemeinden eine Vertretung in dieser Kammer erhalten , in der
Weise , daß die Städte der Städteordnung , sodann die mittleren
Städte » endlich die kleinen Städte und Landgemeinden , je für
sich , eine entsprechende Vertretung erhalten . Die «cschästssüh -
rende Kommission wird beauftragt , zu geeigneter Znt die nölhi -
gen Schritte zu thun » um dicscn Wunsch zur Kennlniß der maß¬
gebenden Faktoren zu dringen .

5 . Anstellung der Grund - und Pfandbuchführer .
( Antrag von Offenburg . ) Beschluß : Der Städtetag schließt sich
dem Begehren der Städte der Städleordnung an , wonach bei der
Anstellung von Grund - und Pfandbuchsührern im Sinne des
Gesetzes vom 24 . Juni 1874 nur der Nachweis der erforderlichen
Kenntnisse durch ein besonderes Examen verlangt werden soll
( statt der Qualifikation zum Richleramt oder Notariatsdienst )

6 . Gleichstellung der Flaschenbierbandlungen
mit Wir th schäften . (Antrag von Weinbeim .) Beschluß :
Der Slädtetag läßt die Frage einstweilen beruhen , da nach Mit -
theilungen deSHerrn Bürgermeister vr . Blankenborn Müllbeiw
deren wünschenSwerthe Erledigung ohnehin zu erwarten ist .

7. Herbeiführung eines Gesetze - übe ? Rege¬
lung von Baugrundstücken - ( Antrag von Eberbach . ) Be¬
schluß : Der Städtetag schließt sich den bezüglichen Schritten der
SrädteordniingSstädte an .

X Badeuweiler , 28 . Okt . Heute sind Ihre Königlichen Ho¬
heiten derErbgroßherzog und dieErdgroßherzogin
zu mehrtägigem Besuche zu ihren hohen Eltern nach Baden -
Baden abgereist , nachdem sie noch vor wenigen Tagen den Besuch
deS ebenfalls in Baden -Baden verweilenden Herzogs Ernst von
Sacksen -Altenburg empfangen hatten . — Letzten Samstag ist der
erste Personenzug , bestehend auS Lokomotive , Post - und Personen¬
wagen , unter großem Jubel der Bevölkerung in Oberweiler an -
gekommen . DaS war ein bedeutsames Ereigniß für den Ort .
Die Wage » sind sehr hübsch gebaut und geschmackvoll au - ge-
stattet . Voraussichtlich wird die Bahn auf 1 . Dezember eröffnet
werden . '

* Mannheim , 28 . Okt . Mit durchschnittenem Halse
wurde gestern Nachmittag in einem Zimmer des Gasthauses

„ Zum kleinen Maperhof " der 26 Jahre alte Fuhrkaecht Ferdinand
Schmierer von EberSthal tvdt im Bitte liegend ausgesunden .
In seinem Besitze befanden sich noch über 200 M . , zum größter »
Theil in Werthpapieren . Der Selbstmörder litt an Schwer¬
mut !- , die in seiner Familie erblich sein soll . Sein Vater soll
infolge derselben Krankheit Hand an sich gelegt baden . Schmierer
hat die Thal mit seinem Taschenm - ffer vollbracht . — Auf dem
Geleise im Bahnhosgebiet von Neckarau wurde heute Früh von
dem um 5 Uhr hirr abgehenden Zug der Rheinthalbahn ein
Mann überfahren und getödtet . Nach den bisher ge¬
machten Feststellungen ist es der in den Fünfziger Jahren stehende
Tapezier Zölle , der frühere R >stanrateur vom „Kleinen Saal -
tau ' hier , der vermuthlich den Tod gesucht hat -

V Heidelberg , 28 . Okt . Bei der ersten Immatriku¬
lation stad 234 Anmeldungen erfolgt . In der medizinischen
Fakultät hat sich vr . Ernst Göpperl für das Fach der Anatomie
hadiliiirl . Sein AonittSvorlraz behandelt den histologischen
Aufbau deS Centralnervensvstems - — Im Stadttbeater hat
Verdi 's Matkenball in sorgfältiger Einstudirung eine außer¬
ordentlich beifällige Ausnahme gesunden . Sehr gut war Fräul .
Hoffmann als Amelia und Herr Moser als Rene .

* Bruchsal , 28 . Okt Heute Nacht gegen 2 Uhr verbrachte ,laut «Krch . Ztg .
"

, ein Feldwebel vom hiesigen Detachement
nebst drei Soldaten einen angeblichen Friedrich Raber , Schlaffer
auS Heidelberg , mit der Meldung auf die Polizeiwache , daß der¬
selbe sich heimlicherweise in die Kaserne geschlichen und ver¬
schiedenen Soldaten die Brustbeutel abgeschnitteu und
Geldtäschchen aus der Tasche gestohlen habe . Der Thäter wurde
durch die Polizei sofoit in 's Amtsgefängniß abgeliefert . ES ist
nicht ausgeschlossen , daß derselbe auch die früheren Kasernen -
diedstähle verübt bat .

B »m Bodeusee , 25 . Okt . Auf den dieSwöckentlichen
Viehmärkten der Seegegend boten Handel und Exvort ein
äußerst lebhaftes Bild dar - Auf dem Viehmarkte zu Möhringen
belief sich die Zufuhr auf 259 Stück Rindvieh und 2 59V Schafe -
Es waren auch Händler aus Norddeutschland erschienen und
ainaen gröse . e Transporte von Ochsen nach Schlesien als ver¬
kauft ab . lieber 2 009 Stück Schafe ( meist Primawaare ) wurden
nach Paris , der Schweiz und dem Elsaß verkauft . HSmwel
galten 60 66 M , Jährlinge 46 - 52 M . und Lämmer 40 — 43 M -
per Paar . — Der jüngste Viebmarkt in Pfullendorf war
mit 1171 Stück Rindvieh befahren - ES wurden etwa drei Viertel
der Waare durch die zahlreich anwrsenden Händler rasch zu guten
Preisen aufgekauft . — DaS Weingeschäft nimmt ununter¬
brochen einen reaen Fortgang - In LudwigShafen fanden
die neuen Weine beliebten Absatz und wurden mit 32 M . Pro
Hektoliter bezahlt Sehr lebhaft war die Nachfrage nach Hohen -
twielcr Rotbiveine und besonders zahlreiche Käufe in 1895r weißem
und rolbem GewäckS wurden im Klettgau zu sehr befriedigenden
Preisen abgeschloffen .

Koostanz » 26 - Oft . DaS gestrige , von Herrn Musikdirektor
und Orarlvirtoosen C . L. Werner auS Baden - Baden veran¬
staltete Konzert hatte wieder eine zahlreiche Zuhörerschaft nach
der evangelischen Kirche gezogen . Herr Werner hatte , wie i»
früheren Jahren , die besten Kräfte der hiesigen » egimeutSkapelle
(Handloser ) zur Mitwirkung gewonnen , um zwei Novitäten auf
dem Gebiete der Origiaalliteratur zur Ausführung dringen »ukönnen : „Durch Nacht zum Licht " , eine Komposition für
Orgel und Orchester des unlängst verstorbenen Mainzer Musik -
künstlers Friedrich Laux , und ein sehr stimmungsvolle - ri¬ll an ts solenne " für Orchester und Orgel de- Italiener »
Sgambati , das den Stil der Jungitaliener ( MaScagni ,Leoncavallo rc .) verräth und in feinen uoissno -Gegenpaffaaru
ungemein auspricht . Herr Werner leitete daS Konzert mit der
brillant vorgetragene » „ Fuge und Präludium " in v - llur vo»Sed . Bach eia und schloß mit dem „Finale " auS Jos . Rein¬
berg e r ' s l . Konzert für Orgel und Orchester , in welchem die
eingelegte große Kadenz dem Virtuosen volle Gelegenheit l gab ,
sich als den souveränen Beherrscher der Orgel zu »eigen , als den
wir ihn schon lange kennen . Herr R . Schletterer von hier
trug mit schöner und ausgiebiger Baritonstimme zwei Arien auS
„ Paulus " und „ EliaS " von Mendelssohn vor , durch deren Wahl
er sich den Dank des Publikums iu hohem Grade verdient hat

Verschiedenes .
§ Paris , 28 - Oft . Die „ Palrie " meldet , daß die Sicherheit - »

behörde den Mits ch n ldi g e n deS wegen Spionageverdachts
verhafteten Schwartz auf der Spur sei ; drei derselben seit »
jüngst ausgediente deutsche Unteroffiziere . — In Beaulieu
wurde beute das Denkmal de - General » Marbot »des auS dem Navoleonischen Kriege bekannten Feldherrn , ent¬
hüllt . Die Inschrift de» Sockels besagt , daß die Statue dem
Soldaten und Schriftsteller gewidmet sei . Brigadegeueral Brunet

Unterricht in der Pflanzenkunde wird durch die unverständlichen >
und darum schwer zu lernenden lateinischen Benennungen sehr >
beeinträchtigt . Dem Verlangen nach deutschen Pflanzennamen
für die deutsche Jugend steht die Schwierigkeit entgeoeo , daß es
eine einheitliche deutsche Pflanzenbezrichung nicht gibt . Wie die
fleißige Sammlung von Pritzel und Jessen ( hie deutschen Volks -
nawr » der Pflanzen , Hannover 1882) zeigt , weichen die Pflanzen
benennuugen in den verschiedenen Gegenden deutschen Gebietes
wesentlich von einander ab ; für manche Pflanzen gibt r» mehr
als hundert verschiedene Namen . Es soll also untersucht werden ,
wie diesem Ucbclstaude abzubefen sei , auf welchem Wege wir —
vielleicht mit Unterstützung deS Allgemeinen Deutschen Sprach¬
verein » — zu einer einheitlichen deutschen Namengebung gelangen
können , soweit eS daS Bedürfnis der Schule erfordert — denn
die Kunstsprache der Wissenschaft soll selbstverständlich nicht an -
getastet werden . Namentlich wäre in Betracht zu ziehen , welche
Pflanzen dabei in Frage kommen und nach welchen Grundsätzen
eine AuSwahl auS den vorhandenen deutschen Namen zu treffen
sei. Da » Hauptgewicht ist dabei weniger auf eine erschöpfende
Wortliste zu legen , alS auf ein« gründliche und zugleich gut les¬
bare » anregende Erörterung der ganzen Frage . Die Preisarbeiten
sind mit einem Wahtspruch zu versehen und di» Ende 1896 an
den Vorstand des Verein « einzusenden . Beizufügen ist ein ver¬
schlossener Brief mit demselben Kemiworte , welcher den Namen
deS Verfassers enthält . Für die besten Bearbeitungen der Ausgab -
sind zwei Preise im Betrage von 609 und von 409 Mark auS -
gesetzt worden . Der Gesammtvorstand deS Allgemeinen Deutschen
Sprachverein » , vr . Max IShn « , Vorsitzender .

^ ( Die christliche « JiingltngSvereine in Land » « .)Wenn man seine Schritte über den Piccadilly - CircuS der
Regent Street entlang leokt , so wird man am Ende dieser
breite «, den Hauptverkedr nach dem Mistend vermittelnden Straße
von de« weithin strahlenden Lickte einer elektrischen Bogenlampe
angezogeu . Man steht vor einem großen palastartigen Gebäude ,
in dem huaderte von junge » Leuten rin » und auSgehm , mit
Büchern oder sonstige » Gegenständen bepackt. Wir haben das

> Heim der N »ung Mm 'S Eoristian Association erreicht . daS ,> kurzweg das Polytechnic genannt wird . Der Charakter dieses
Jüaglingsoereins ist ein ganz anderer als z . B . der Vereini¬
gungen , die von dem Hofprediger Stoecker für Deutschland in 's
Leben gerufen sind . Wir finden überhaupt , wenn wir eine Paral¬
lele zwischen den deutsche» und den englischen JünglingSvereinen
ziehen würden , nur wenige Berührungspunkte . Während bei den
deutschen Jünglingsvereinen das religiöse Moment in den Vor¬
dergrund tritt , ist es in den Londoner Vereinigungen aus ein
Minimum beschränkt . Letztere haben vor allem den Zweck, jun¬
gen Leuten Gelegenheit zu geben , ihre Kenntnisse durch den ge¬
botenen Unterricht zu erweitern , ihnen ein Heim zn bieten , wo
sie in angenehmer Gesellschaft die freien Abendstunden verleben
und sich gymnastischen Hebungen widmen können . Diesen Zweck
erfüllt das erwähnte Institut „ Polytechnic " voll und ganz Es
wurde von einem westindischen Zuckervlantagenbesitzer , namens
Guintin Hoga . gegründet und erfreut sich großer Beliebtheit
unter der englischen Jagend . Der Beitrag beträgt 25 Pfg . pro
Woche und berechtigt zuriBenutzung der ansehnlichen Bibliothek »
der Gesellschaft « - und Zrichenzimmcr . Außerdem steht es jedem
Mitgliede frei , sich an den turnerischen und sportlichen Hebungen
zu betheiligea . und für einen weiteren kleinen Betrag ist cs ihm
vergönnt » die jeven Samstag Abend stattfindenden Konzerte zu
besuchen und den Vorlesungen beiznwohnen . Jeden Sonntag
Nachmittag gegen 3 Uhr finden Bibelstundrn statt , und Donner¬
stag und Sonntag Abend werden gottesdienstliche Usbungen vor -
genommen . Außer dieser großen Vereinigung , die über 2009
Mitglieder zählt , gibt rS in London noch ähnliche Assoziationen ,
die auf denselben Prinzipien beruhen , wie das „ Polvtechr .ic" ,
z . B . die City of London Nonng Men 's Christian Association
und die Church of England Aoung Men 'S Society . Sie alle
stellen sich in den Dienst praktisch -sozialer Menschenliebe , und ihr
Wirken hat bislang die schönsten Früchte gezeitigt .

sDa » « e« e Element Argons , welches im vorigen Jahre von
Ramsay in London alS Bestandtheil der atmosphärischen Lust
entdeckt wurde , ist inzwischen aus '» eifrigste hinsichtlich seiner

Eigenschaften und seine- sonstigen Vorkommens weiter unter¬
sucht worden . Im allgemeinen stellt dasselbe ein äußerst passives ,
zu Verbindungen mit anderen Stoffen wenig geneigtes Ga » dar .
Um so mehr muß daher eine Entdeckung eines englischen Physiker »
interessiren , welcher beim Beffemer « Prozeß , wo bekanntlich der
Stahl durch Entkohlen von geschmolzenem Gußeisen mittelst durch¬
geblasener Lust erzeugt wird , die den Konverter verlassende Lust
untersuchte . Da sich der Sauerstoff der durchgelelteten Luft mit
dem Kohlenstoff des EisrnS verbindet , müßte also die auStretende
Luft aus Stickstoff und Argon bestehen ; merkwürdigelweise ent¬
hält dieselbe aber so gut wie gar keine Beimischung des neuen
Elemente - , welches sich also mit dem Eisen verbunden haben
muß . Die Entdecker der interessanten Thatsache sind noch damit
beschäftigt , das Verhalten des Argons in diesem Falle klar zuKellen und zu untersuchen , ob da » GaS sich wirklich mit dem
Stadl verbindet und ob dessen Eigenschaften von dem Argon -
gehalt beeinflußt werden . (Mitgetheilt vom Internationalen
Patentbureau Karl Fr . Reickelt , Berlin X. 1V . 6 . )

Ne « e Bücher :
Darwin , von Wilhelm Preyer . 203 Seiten . (Verlag vo»

Ernst Hofmann L Co . Berlin . )
Der 19 . Band der von A . Bettelheim herausgegebenen Samm¬

lung von Biographien „ GeisteShelden " ist dem Manne gewidmet »der schon Vielen eine so sehr der Geschichte , der Vergangenheit
angehörige Erscheinung ist, daß sie in „Darwin " ein Programm
oder Feldgeschrei , daS abstrakte Prinzip de» Evolutioni - mus
sehen ; und doch weilte die Person des englische» Gelehrten noch
vor 13 Jahren unter uns . Zur rechten Zeit erscheint da da »
Buch PceyerS » daS in bestem Fenillctonstil » einfach und doch an¬
regend geschrieben, außerordentlich geeignet erscheint , die Persön¬
lichkeit Darwin 's weiteren Kreisen näher zu bringen . Der
zweite Tbeil des Buche - enthält eine Aufzählung der Werke
Darwin 's und in knapper Fassung dir Grundlinien der eigent¬
lichen „Darwinschen Theorie " . Deu Schluß deS empfehlens -
werrhen BucheS bilden einige ausgewählte Briefe des Forschers



hielt die Festrede, in der er Marbot als alorreichcS Beispiel für
die französische Armee feierte . — Au - Anger - wird gemeldet ,
daß »wri Osfirikle deS dort liegende » Infanterieregiment - ein
Gewehr erfunden haben , da - ein Kaliber von K mm und
rin Gewicht von nur S ' /, Ks besitze . Der Mechanismus deS Ge¬
wehrs , dessen Geschosse noch auf Entkernungen von 6 km tödt -
liche Verletzungen erzeugen , sei ebenso einfach al « originell .

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 29 . Okt . Die „Nationalzeitung " meldet :

Die ReichSregicrung beabsichtigt bestimmt , dem Bun -
desrathe und dem Reichstage noch in der bevorstehenden
Session eine Vorlage , betreffend den Bau der Bahn¬
linie Dar - Es - Salaam -Ukami, zu machen , da die begrün¬
dete Hoffnung bestehe, daß der von dem Konnte für den
Bau der deutsch ostafrikanischen Centralbahn nach Ost¬
afrika abgesandte Delegirte Bormann das Material
zeitig genug beschaffen werde .

* Berlin , 30 . Okt . Gestern Abend fand bei dem
Reichskanzler ein Diner zu Ehren der Mitglie¬
der der zweiten Lesung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches statt . Demselben wohnten 41 Personen bei, da¬
runter Justizminister Schoenstedt und Staatssekretär
Nieberding .

* Berlin , 29. Okt . (MaiestätsbcleidignngSvrozeß
Dierl und Genossen . ) Der Zeuge Oberhofmeister v . Mir¬
bach erklärt , er habe als Mitglied des KirchenbauvereinS , als an
die Stadt Berlin eine Petition nm Beihilfe sür den Bau der
Kaiser -Wilbelm - Gedächtnißkirche gerichtet werden sollte , Fühlung
mit den Fraktionssührern der Stadtverordnetenversammlung ge¬
sucht und auch Singer besucht, um nickt den Schein einer Zurück¬
weisung zu erwecken. Singer habe ihn freundlich empfangen .
Er habe Singer gebeten , in der Stadtverordnetenversammlung
für möglichst sachliche Verhandlung der Petition zu wirken . Singer
habe dies versprochen . Der bald darauf erschienene Artikel des
. Vorwärts " , der zwar scharf die Beihilfe zum Kirchenbau be¬
kämpfte , fei sachlich gehalten gewesen . Der Staatsanwalt de»
autragte gegen Dierl ein Jahr drei Monate , gegen Pfundt
ein Jahr zwei Monate und gegen Rauchmann ein Jahr Ge -
fängniß .

* Berlin , 29 . Okt . Das Landgericht verurtheilte Dierl
zu sechs Monaten , Pfundt zu ' neun Monaten und Raudmann
zu einem Jahr G . sLngniß und beschloß » die Angeklagten gegen
je 5 000 M . Kaution auS der Hast zu entlassen .

* KSnigSbcrg 1. Pr ., 29 . Okt . Der Landeshauptmann von
Stockhausen ist heute Nachmittag 5 Uhr nach langem Leiden
gestorben .

* Hamburg , 29 - Okt Die „Hamburg . Börscnballe " meldet :
Die Direktion der Deutschen Dampfschifffahrt - -
Gesellschaft „Kosmos " hat steh entschlossen , drei neue
Dampfer zu je 6000 Tonnen Tragfähigkeit erbauen zu lassen .
Da sämmtliche deutschen Werste » , . Zt . derartig mit Aufträgen
versehen stad , daß nur bei längeren LieferungSterminen Abschlüsse
erreichbar find, so konnte nur der Bau eines dieser Dampfer
einer deutschen Werft , und zwar der Flensburger Schiffbau -

gesellschaft , übertragen werden , während die anderen Dampfer
bei der CbaS Connell Compagnie in Glasgow bestellt sind . Alle
drei Dampfer erbalten vierfach ? Expansionsmaschinen .

* Krefeld , 29 . Okt . Gestern Abend ist die A k t i en - Appre¬
turanstalt zu München - Gladbach nirdergebronnt Der
Schaden ist sehr beträchtlich .

* München » 29. Okt - Abgeordnetenkammer . Bei
der fortgesetzten Berathung deS Etats griffen verschiedene Redner
die auswärtige Politik deS Reiches an wegen der Stellung zu
Rußland . Der Ministerpräsident Frbr . v . Crailsheim erwiderte :
Ueber die Führung der auswärtigen Politik ist man in Deutsch¬
land beruhigt , da sie in den Händen eines der erfahrensten Staats¬
männer ist . Rußland ist ein so bedeutender Faktor , daß mit
Recht bei wichtigen Fragen Überlegt wird , welche Stellung Ruß¬
land nimmt . Der bayrisch - russische Auslieferungsvertrag besteht
zehn Jahre , aber noch niemals ist auf Grund dieses Vertrages
irgend eine Auslieferung verlangt . Der Minister vertheidigte
außerdem die Stellung der bayrischen Regierung zu der Um .
sturzvorlagr , den Handelsverträgen und der Bö . sengesetzgebung -
Der Etat des Auswärtigen wird schließlich genehmigt .

* Coburg , 29. Okt . Im hiesigen Restdenzschloffe fand heute
eine Sitzung deS Komitäs zur Errichtung eines Denkmals
für Herzog Ernsill - vonSachsen - Coburg - Gotha
Katt , an welcher auch Herzog Alfred tbeilnabm . Derselbe begibt
sich morgen nach Darmstadt und setzt übermorgen dir Reise nach
London fort .

* Wien , 29 . Okt . Abgeordnetenhaus . Bei der
Verhandlung des DringlichkritLantragS Hoffmann - Wellhof .
durch den die Regierung aufgefordert wird , die Gewerbe¬
novelle noch vor Weihnachten dem Hause vorzulegen , er¬
klärte der Handelsminister , die Regierung trete an diese
Aufgabe mit der Erkenntniß heran , daß es im Staats -
interesie gelegen sei , einen tüchtigen und selbständigen
Gewerbestand zu erhalten und zu kräftigen sowie für die
Sicherstellung und Förderung der Wohlfahrt der arbei¬
tenden Klassen Fürsorge zu tragen . (Beifall .) Dabei
dürfe auch die Rücksicht auf den gesellschaftlichen Ge -
sammtorganismuS nicht außer Acht gelassen und
die durch die Leistungskraft des Reichs bedrohte Kon¬
kurrenzfähigkeit nicht gefährdet werden . Redner erklärte ,
er sei überzeugt , daß die Voraussetzung für die gedeih¬
liche Entwickelung der wirthschaftlichen Verhältnisse im Zu¬
sammenwirken aller an der Gütererzeugung und dem Güter¬
austausch betheiligten Faktoren liege , welche vielleicht in
Oesterreich mehr als anderswo Raum hätten , sich zu be-

thätigen und neben einander zu bestehen und die berufen
seien, sich wechselseitig zu organisiren . Die Einzelnheiten
bei dieser Frage seien aber so wichtig , daß eine sorgfäl¬
tige Prüfung der Verhältnisse nothwendig sei . Der Mi¬
nister fügte hinzu , er betrachte es als seine besondere
Pflicht , die betreffenden Arbeiten möglichst zu beschleuni¬
gen, und er habe daher gegen den Dringlichkeitsandrang
nichts einzuwenden . Er hoffe, den Entwurf der Vorlage
bald vorlegen zu können . Er könne jedoch heute nicht be¬
stimmt Zusagen, daß dies noch vor Weihnachten möglich
sei . (Lebhafter Beifall .) Die Dringlichkeit des Antrags
Hoffmann -Wellhof wurde alsdann einstimmig angenommen .
Nächste Sitzung Donnerstag .

* Wiea » 29 - Okt - Das Wahlrefnltat wurde von den
Antiliberalen mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Aus eine
Anfrage deS Kaiserlichen Minister - Frieb .-is erklärte vr . Lueger ,
daß er die Wahl annehme . Er sprach feinen Dank auS und
' »tonte , daß bei den letzte » Wahlen nicht eine einzelne Partei ,
sonder » die gesummte deutsche Bevölkerung gesiegt habe . DaS
künftige Regime werde kein Partei - , sondern eia Volksregiment
im edlen Sinne deS Wortes sein.

* Wien , 29 . Okt . Nach Jnsormaüoncn , welch« der „N -n - n
Freien Presse " auS S t . Petersburg zugegangen sind, ist die
Meldung der „ TimeS " über die mandschurische Eisenbahn
richtig . Die Meldung , daß China Rußland gestattet habe , seine
Kriegsschiffe in Port Arthur ankern zu lassen , erscheint unrichtig .
Rußland hat eine derartige Forderung gestellt , welcher China
jedoch nicht stattgegeben habe.

* Wien , 29 . Okt . Die „ Neue Freie Presse " meldet
aus St . Petersburg , daß die Legung einer Eisen¬
bahnlinie von Varna nach Odessa bald zu erwarten sei .
da die Verhandlungen mit Bulgarien den gewünschten
Verlauf nehmen .

* Rom , 29 . Okt . Der „ Agenzia Stefans " wird aus
Massauah gemeldet : Nachdem General Baratieri
die noch zurückgebliebenen kleineren Abtheilungen der
Streitkräfte Ras Mangaschas zerstreut und einige Be¬
festigungen bei Adua zur Vervollständigung der Linie
Adigrat -Makalle angeordnct hat , ist derselbe von ASmara
nach Massauah zurückgekehrt. Die erwähnten Befestigungen
bei Adua werden im Falle der Nothwendigkeit die dortige
Garnison disponipel machen.

* Pari » , 29 Okt . Von 1259 in Frankreich existirenden
Kongregationen haben nur 383 die Förmlichkeiten zur
Zahlung der Ansallstcuer noch nicht erfüllt . — Politische Kreise
glauben . Bourgeois werde Abends nach dem Eltflä berufen
werden , wo Versuche zur Bildung eines radikalen Ministeriums
gemacht werden . Man zweifelt indeß daran , daß irgend einem
Radikalen es gelingen werde » ein Kabinet zu bilden : in diesem
Falle , so meint man weiter , würde Ribot auf ' s neue berufen
werden , ein Ministerium zu bilden .

* London , 30 Okt . In einem dreistöckigen Wohn¬
haus e in einer engen Straße in New Church Court fand
gestern Abend eine furchtbare Explosion stätt . Das Haus ist
völlig eingestürzt . Auch die Ncbenhäuser auf beiden Seiten sind
theilweise eirigestürzt . Die Trümmer fingen Feuer und brennen
noch. Man befürchtet , daß mindestens 13 arme Leute getödtet
worden sind. Die Ursache der Explosion ist noch unbekannt .

* Noustantinvpel , 29 . Okt . Die Ausbrüche der zwi¬
schen den Armeniern und Türken herrschenden
Erregung erfolgten in den letzten Tagen in Karput ( ?),
Gumuschchane , Baiburt und Bitlis . Die blutigen Vorgänge
in den letztgenannten zwei Städten am 25. Oktober werden offiziell
auf .Angriffe der Armenier zurückgcführt , die Vorgänge in den
erstgenannten Städten , entgegen anderweitigen Informationen ,
von türkischer Seite als unbedeutende Reibereien dargestcllt .
Aus verschiedenen andern klcinasiatischen Vilajets werden blutige
Vorgänge gemeldet . Die Fortsetzung derselben gilt als wahr¬
scheinlich. In den meisten Meldungen werden die Türken als
angreifender Theil bezeichnet.

* Koustautiuoyel , 29 . Okt . DaS Reuter 'sche Bureau meldet
aus Aleppo vom 28 . dS : Bei Marasch fand ein dreitägiger
Kamps zwischen tückischen Truppen und Armeniern statt . Bei
Jlgu « an der Angorabahn nahm eine Räuberbande einige Babn -
beamte gefangen , darunter einen deutschen und einen Malteser .

* Madrid , 29 . Okt . Der spanische Botschafter in
Paris bat den Präsidenten Faure für die offene Stellung alS
Ritter des goldenen Vließ vorgeschlagcn .

* Saffari (Sardinien ) , 29. Okt . In der Gemeinde Dor -
gali überraschten gestern zwei Gendarmen mehrere Individuen ,
welche auf die Gendarmen feuerten . jevoch ohne diese zu ver¬
wunden . Diese erwiderten das Feuer unc tödteten den Sträf¬
ling Barina ; die übrigen , obwohl verwundet , entkamen unter
Zurücklassung von Lebensmitteln und Waffen .

* Belgrad » 29 . Okt . I « maßgebenden Kreisen werde » die
Meldungen über bevorstehende Personalverändernngen
iw serbischen Ministerium als grundlose Erfindungen bezeichnet -

Großherzogliches Hoftheater .
Theater in Baden - Baden :

Mittwoch,30 Okt - 7. Ab . - Vorst . Zorn erstenmal « : „Kalcotta " ,Drama in 3 Akten und einem Vorspiel nach Jose Echegaray von
Paul Lindau . Anfang ' «7 Ubr .

Auszug ans de« Karlsruher Ktandesdurtz -zkrMrr.> eburten . 25. Ott . Paul Hans , V : Paul Roder , Kauf¬mann . — Jcma Viktoria . B . : Jokes Rinkenbock , Diener - —Elsa Hermine , B . : Wilhelm Harr . Sckmi -d . — 28 . Okt . Theresia .B . : Karl Evtb . Professor . — Mali -, V : Michael Back, Bier¬brauer . — 27 Okt OSkor , B : Silvester Ruvpender . Eisen -dreher .
Eheaufaebote . 26 Okt Friedrich Hildendrand von Hall ,Sckloffer hier , mit Josrpbine Daum von Völkersbach — KarlSpinner von Durbach , Blechner hier , mit Bertha Hettel vonBietigheim .

WUerullgsbrsturchwirgen der Wrteorol . Statt«« Karlsruhe.
« « »» ! « « » . ELsolute Siüatlr, ! I

i i" 0 « 'ln» ! Ht«« «.ZOklOvkV ! ! ! (n mm klit in * . I28 NachtsS»« U . ! 749,3 3 3 i 4 9 85 ! SE ' bedeckt29 Mrqs . 7' °U . *
. 7511 16 , 50 96 ! „ ! beiter29 , Mittgs , 2' °u .
' 749 7 8 4 5 8 70 . j bedeckt

kO " ; niedrigste heuteHöchste Temperatur am 58 . Oktober
Nacht 1 .0 ».* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 38 mm NachtSRegen und Schnee .

Waffersisnv des RbeinS . Mar «» . 29 Okt . . MrgS . , 2 89 m ,gefallen 6 cm.

foulst - 8eiäv 9ö k»f .
bis 5 .85 p . Meter — japanesischr » chinesische rc , in den musstenDessins und Farben , sowie schwarze , weiße und farbige Henne -
berg - Seide von 60 Pf . bis Mk . 1865 per Meter — glatt , ge¬streift . karrirt , gemustert . Damaste rc (ca . 240 versch , Quak -und 2000 versch. Farben , Dessins rc ) . porto - uns stvuorirsi in ' »» au » . Muster umgehend . .Ssiüen -fLdnIten K. ttknnsbkng cd » d. «„«. ) rHiück '
1 - — -

8 . 8LttM7 - 87 <lU8 , « LLÄ
"

Kirnm ersten kauxes kur ? rSei8i «n8-7asvdennbren
ülaskütter , Venter n . eiA. 8Mew8 . Keabeiten in k. vaweonbre »

neigen
weiteste Verbreitung

in Ärr übrr ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten

arlsruher Zeitung.

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 29 . Oktober 1895 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugeaenden zasammengestellt

durch daS Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !
1 2 3 4 ü 8 7 8 9 10 11 12 18 14 tö 16

Weißwein

Neborte .
« 8

L8 8«
LL 8

T NZ

Heltol. H-Nol. Grad

othwecn

sür daS Hektoliter
Mark ! Marl

für daS Heltoltter
Marl ! MarlHeltol-'H-ltol.

Hagnau
Immenstaad
Meersburg

EbriWen
St . Georgen °
Ehrenstetten
Egringen
Kirchen
Auggen
Britzingen
Salzburg

HugSweier
Oderkirch
Ncffelried ^
Niederschopfheim
Eisenthal )
Lauf >

Sulzfeld ( grund -
herrliche Wein - '
berge)

Seegegend .
MO ) 18 3060 65 -- 70 3035 — flau viel ' i (160 ) , 10 1600 !80 - 90 42 --so
! 60 9 .8 588 75 -- 78 30 - 32 , 30 zl . gut wenig ! 80 5,L 437 !86 -- 90 40 - 45
j 60 10 600 - 70 -- 75 32 — 40j 32 - 40 gut 400 kl ! 300 ! 10 3000 !85 - 95 50 - 60

Mar k g räfl er Ge z e n d .
! <400 ) 8 3200 ,85 -- 95 43 — 50 — gut wenig z _ I — i — -
> 233 4 .« 1048 ,80 -- 100 46 > 48 z lebhaft rieml. viel ) - ! — _ s
^ 250 10 2500 j85 -- 90 42 - 44 44 flau viel > i- i — — ! — ) -

50 18 900 78 -- 82 42 - 44 45 — 50 — - I — , —
! 78 20 1560 75 -- 80 60 - 84 ' — l/,d.Herbst .! — I — — ! — ! -

390 15 5850 75 -- 90 42 — 44 43 gut zieml. viel " 4 I 10 40 l90 - 100 58 - - 60
166 12 1992 8̂0 -- 94 46 — 50 , 46 - 50 flau viel j — I —

7 30 210 80 -- 90 80 - 52 52 zl . gut 12MKI » — ^ — , —' i
Ortenau u nd B übler Ge g eud

flau
gut

viel
st wenig'2500 Irl

_ >

Herbst abgesetzt.

48 ,
34 >

180 ^
212
205

85 »i

11

288 80 - 100 37 - 43 35 — 40 , flau , llOKl
85 ,75 - 80 50 — 55 ^ Herbst abgesetzt .

720780 - 95 50 ' — ! gut ! wenig
1908 ,75 - 85 36 - 37 — ! ! - -
1640 88 > 48 ) 48 s . gut 50 KI ,

400 » 80 - 100 50 - 76 SO —76 , gut s . wenig
K r a i ck g a u .

84
207

- !

3 !
180 ^ 85- 105 86—80
60790 —105) 70 !

— ! gut s. wenig
wenig

§0 > 10 ! 500 , 102 106 Herbst abgesetzt .

!

350

66

1750

80 66 - 16 3 48 ^ 103 102 gUt ! —— gut —
Tanbergeaend .

75 - 80 ,40 - 4S — gut 480 kl — — j — _ ^
reis von 65 M . pro Hektoliter verkäuflich - - Darunter 150 dl R „t3nk»r «. . .
luantität Edelwein vorbanden , welcher » u 63 — 68 Nt? »r:57, -

" - Aost -
Königheim

aewicht von 95 - 105 °. — ° Geringe Quantität Edelwem vorhanden , welcher ra 63 - 88 M pro Hektolrter verkäuflich istb
Aus den Gemarkungen Laufen und Döttingen . — ° Darunter SO Kt Klevner und 120 KI Klingelberaer . - ° Außerdem pro

Morgen 7 dl Weißherbst (408 Kl im Ganzen ) mit Mostgewlcht von 85— 10., . fär welchen 54—66 M . pro Hrktoliter bezahlt
wurde : sehr wenig mehr verkäuflich. — ' Außerdem wurden von 22 Morgen W Kl gemischter Wem erzielt ; Mostgewlcht desselben

. derselbe ^ stzumPre ^ von 50- 55 M . abgesctzt worden - - « Gemischter Wein . - ° Für Gutedel . für gemischten
Wein wurden 65 M . , für Riesling 72 M . Pro Hektoliter erlöst .



»uldo, «. W.
Staat - Papiere. ^Badm 4 Obligat - ff- 103.— ' Spanien 4 A>»Sländ. P

. 4 , M - 104 .30 EgvVtm 5 Unif. Ob !. Mr - 104 .30

. 4 Obl - v- 1886 M . — .Argelit. SJan .Galdanl . P - 59
_ 3>/. . v. 1892 M . 104 .20l Bank - Aktie« .

Bayern 4 Obligat . M . 105 60 4 ' /, Deutsche Reichsb- M . 163 30
Deutsch !. 4 Reichsanl M - 105 20 5 Badische Bank Tblr - 115 .

M . 104 .10
M - 98 90
M . 105 .10
M - 104 . -
M - 98 .90

3'/,
. 3

Preußen 4 ConsolS
. 3 -/, .
. 3

Württ . 4Obl . v. 75,80 M - — —
Oesterreich 4 Goldrente st- 103 .10

. 4'/,Silberr . sl- 8550
, 4 ' zPapierr - st. 85 —

Ungar» 4 Goldrente st- 102 90
Italien 5 Rente Fr
Rumänien 5 Am . -R Fr - 99 50
Rnßl . Tons - 80 Rbl — -

. . E ^ rl .89Z . l.II .R ioi 40
Portugal 3 « uSländ. 8»r . 27 20
Serbien 5 Goldrente 8 ^r - -

. «,i.. r s.E -- «. v,a . Frankfurter Kurse vom 22 . Oktober 1895 .
«Schweden 4 Oblig . M . 101 .20 4 '/, Pfälz - Max -Bahn st- 155 .80!4Schwz .Nordost85 3? Fr - 102 .' Svauim 4 AuSländ- P - — — 4 Pfälz - Norddahn st- 126— >5 Südbahn steuerfrei st. 112 .4 Gottbardbab « Fr - 175 .M4 dto - M 10Z.40

4 Schweizer Centralb - Fr . 136.— 3 dto - Fe - 71 .80
5 « Shm - Nordbahn fl . — 5 Oest -U - St -B- 73-74 st. 118 .30
5 BSHm - Westbahu st — 3 dto - I .-VIII . Em - Ir . 92 .70
5 Oest -Ung - Staatsb - Fr - 332 ^ 3 Livorn- 6. 0. u- 1>.2 Fr - 56 . —
5Oek - Südb- (Lomb ) st- 97 >> 5 ToScan- Central Fr - 92 .50
5Oest . Nordwest st . 223 ' ,5We »sic .E .-B 80stfr . Fr - 89 50"

. . I»it- ö . fl. 238 6Soutk .Pacif Cal>f .l . M - 109 80
Eisen bahu -Pri »rttStea . ! Obligationen und Industrie4 Elisabeth steuerfrei M . 103 .60 § Aktien .

5 Mähr - Grenzbabn st. 98 .40>3^ , Freiburg v .1888 M — -—
5 Oest . Nordwest v- 74 M - 115.30 3 Karlsruhe v- 1889 M - 97 .80

lüt . st. 93. 10 " ' " .' I,it . S . fl . 92 70
3 Raab Oed -Edens. M . 87 .20

4 BoSlrr Bankverein Fr - 151 .50
4 Berlin . Handelsges. M - 165 -50
4 Darmstädtm Bank M - 162 90
4 Deutsche Bank M . 215 50
4 Deutsche Bereinsb M - 12191
4 Deutsche Unionbank M 96 .—
4 DiSk .-Aomm- A . Thlr 228 —
4 Franks- Hyp -Bank M - 174 .50
4 Irkf - Hyp -Kr -B -Anth.

unkündbar bis 1905 M 137 .20
4 Rhein- Kreditbank Thlr - 135 80
5Oesterr - Kredit st. 337 '/r
4D - Effekteob . 50° , Thlr - 120. -
4D -Hyv -Bk . 50" , Thlr - 131 .50

Etsenbn » -« Men .
4 Hess -Ludwigs-BahnThlr . 11990

i i 8kd. l Dollar — « K« k. r« i LUdrr - ^
rut« - » Rml. »« Pf«. , l v!- r! BaiUo - ^ R« i. «« W, .

4 ' /? Alpine Montan abaest -101 .30>Schwedische Thlr ^ —4 Rom Ser - ll - VIll Lire 87 .80 Ûngarische Staat - st . 282 .8»Ttaudesherrl . Aulehen , l dsanddrtefe .3 ' , Asenb -Birstein 87 M - 94 . 30 4 Bahr - Hyp.-Bank M 101 . 10»
Verzinsliche Loose . 4 Pfäl »- Hyp. u. 1898 M . 101 .504 Badische Präm - Thlr - 146 - 4 Pr -B - K -S Vll-IX Thlr . —4 Bayrische Präm - Tblr - 158 40 4Preuß - Hyvoth. Berstch -3' /. Köln-Minden Thlr - 142.40 Akt - Ges. unk- 1905 M - 105 .7»

4 Rudolf st- 84 .60
4 . Salzkgat - kir - M - 103 .70
4 Vorarlberger st- 84.50
3Jtal - gar - E -B - N- Fr - 54 . 10
3» , Jura - »Sern-8u »eru Fr . 102 70
4 Schweizer Central Fr - 106 .70

3>z Mannheim v- 1895 M - 102 .70
Ettlinger Spinnerei fl - 125 .56
KarlSruh - Maschinenf M - 152—
Bad - Zuckers. Wagh . st. 65 .
3 Deutsch . Phönix 20°,, E - 214 —
4Rhe 'tn.Hyv. -B30 °/»Tblr . 179 .80

Thlr - 142.40
Thlr - 141 90
Tblr . 131L0

st. 143 —
st. 13110

4 Mein . Pr . -Psb.
4 Oldenburger
4 Oesterr- v- 1854
4 . v- 1860
2'/, Stublw -Raab -Gr - Thlr .

UnverziaSliche Loose
per Stück in Mark -

AuSbach -Gunzenb- fl - 47 .80
Augsburger st- —
Brauaschweiger Tblr - 107 -70
Freiburger Fr - 29 . 10
Mailänder

4 Süddeutsche Bank M 105 . 10 Meininger
Fr - 10

st-
38.10
24 .20

343 -5 W -steregeln-Alkali-W - 166 .50 Oesterreicher v 1864 st.5 Dortmund - Union M - —-— Oesterr- Kredit v- 1858 st. 342 .50

3'/, Pfandbr - Bank Pfddr -
XVII unkündb . 1905 102 .—4 Rhein Hup Com-IV . M - 100-50

4dtounküadd .1896-97M . 100.703'/, dto - M - 100 .50
Wechsel und Torten .

Amsterdam st. 100 169 .-0
London Lstr - 1 S0.4Z
Pari « Fr - 100 81 .05
Wien st- 100 169 .85
Dollar « in Gold 4.18
20 Franken - Stück 16.17
Erms Sovereigns 20.37

Reichsbank Diskont 3"/,Frankfurter Bank -Diskont3 '
,^

s. Braun '
sche Aosbuchhandlung, Karlsruhe.

Große Auswahl
von

GWnk- uÄivilseilsUstl. Merken.

Ansichtssendungen
nach auswärts .

is ^ iitui'.
krennäe der Xaturlnnd «

^ iu allen ihren Oebietsu wer-
^ den desovdeee dioxevisseu auf
W W die seit 1852 ersobeinende
W W nalurzvissensellLttl . lVoeben -
W W »vdritt „DiL
W Leitung n . Verbreitung natiir -

Lsnutniso
»und Natursvsedauung k. Neuer

»Iler VtLoäe (Organ üe» Oeutroden Nuw-
dolät -Vereins ) . Lerausgegeden von vr .
Lori Nüller .

Oie erste Miste jsüer Nummer ent¬
halt längere Originalauksätse, sie sneits
llälkte Äittdeiluoxen über üas Neueste
aus 6sw Oebit ts äer Nstur visssoschsktso.Üeichliük beigsgebene, gut susgewkrts
Nlustratiousn begleiten üen 'lext .

kestellnngen nehmen alle knvhhsnL-
lanxen nnst kostanstsltea an.

viertolZLlirliek 8,80 .
8 . 8edvet8Me '8cktzr VerlsZ

in D » I1« » . 8 .
_ T 836. 1

T .781 .2 Heidelberg .

Bekanntmachurrg.-
Die Vergebung der Cr

trägniffe der Zttllig 'schen
Etiftnng für Heidelberger
Bürgersöhae für 1895/96
betreffend .

Auf de» 20. April 1896 sollen die
Zinsen anS der Stiftung der Fra «
Pfarrer Or. Züllig Witwe dahier für
1895,96 zur Vertheilung gelangen.

„Hiesige BürgersShne . welche siu-
vire » »der sonst ei« ehrenhafte »
Gewerbe erlernen " , und deshalb an
dieser Stiftung geaußberechligt zu sein
glauben , werden eingelad-n , ihre Ge¬
suche um Berücksichtigung bei der Zinsen»
vertheilung bis zum 15 . November d.
I schriftlich bei »nS einzureichen .

Den Gesuchen » welche von den Ge¬
suchstellern selbst mit Angabe ibi er Woh¬
nungen geschrieben sein müssen , find
außer den Zeugnissen über Aufführung
und Befähigung auch die Schulzeug¬
nisse der Petenten anzuschließen , da die
letzteren sonst so wenig berücksichtigt
werden könnten , alSHandwrrkslehrlingr ,
welche nicht die Gewerbeschule besuchen.

Heidelberg, den 22. Oktober 1895.Der Ltadrrath .
vr . WilckenS .

Wedel .

Branutweinbrennerek ,

Diplome :
Freiburg , Lahr, Offenburg, Durbach.

Goldene Medaille: Freidurg 1887-
Specialit . : stirschtvaffer , Zwetschgen¬
wasser » Heidelbeergeist und Wein¬

tresterbranntwein . R 682 17
Feuer¬ fall » und elubruchstchere

Gew- , KScher - un-
Dokumentenschrünkk

N850.87 empfiehlt
ßViffi . Woiss , ffai 'lgi'uko ,

Erbprinzenstr . 24 .

Plauferttgung u. Saulrikmg
»»

Fabrikanlage«, z«
- L» Wasserkraft -Dampf

am,anlage« p . p .
übernimmt T '61 .7« iv^-Ing . IV » I» . Karlsruhe .

Ich empfehle meine selbstfabrizirten
massiv golden Tranringe
zu den bekanntbilligenPreisen . R -942 -18
k . Lobllent , Juwelier , Karlsruhe .
Kaiserftr . 1S4 neben d. FriedrichSbad.

SsllSDSI »

KelegenIieilLlisuf
Ksps LALsosAirl - LILsvl ,ns « , präodti^es , in zeüer üe ^ie-

hung tadellosesInstrument, gebe für
6»o ^ usosbmsprois ron NI . 1150
»b (laut kreisevurant dl . 1500 ),ferner empfehle Diailmvr —
S1 « ewa .aA « 1, venix gospislt,breussaitig, moüernor vonstruotioo,sedr schöner , edler Ion , vis neu
erhalten, für den ung wein billigen7>rei8 "voo » I . 850 .

2ur vesiebtigung ladet ergebensteia T 503 6 . -

kiaoo -vager ,LrlsLrlaLn 5 ,bei der Hauptpost.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Labunge ».

T82S . 1 . Nr . 11,661 . KarlSruhDie Josef Berg , Schuhmachers Ehfrau , Theresia, geh. T ' its » zu Du
mersbeim, vertreten durch RechtSanwovr . Vogel in Rastatt , klagt gegen ihr,Ehemann , Josef Berg von Duraier
beim , zur Zeit an unbekannten Ort ,
abwesend , anS ehelicher Gütergemei ,
schast mit dem Anträge , die Kläger ,für berechtigt zu erklären , ihr Vermögtvon demjenigen ihres Ehemannes a>
znsondrrn, und ladet den Beklagten z>mündlichen Verhandlung des Recht,ftreits vor die IV. Civilkammer des G
Landgericht « zu Karlsruhe auf
Montag den 20 . Januar 18S

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , eine» bei de,
gedachten Gerichte zugrlafsenen Anwi
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zusiellmwird dieser Auszug der Klage bekan
gemacht .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1895 .
Schaible ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgericht
T '792 . 1 . Nr . 11,727 . KarlSruh

Wilhelm Fautb und Friedrich FautI
Holzhändler in Feldrerwach» Oderaul
Neuenbürg , vertreten durch Rechtst«walt Kusel in Karlsruhe , klagen geg<den Karl Jaufmann , Zimmermeistvon Weingarten , zur Zeit an uvbekaniten Orten abwesend , aus Kauf vlHolzwaaren aus den Jahren 1894 m1895 und auf Grund der Schuldschei,

vom 10 . Juni 1895 , vom 15. und 19.
August 1895 , mit dem Anträge » den
Beklagten zu verurlheiien:

1 . dem Kläger Wilhelm Fauth die
Summe von 2511 Mk . 85 Pfg .
nebst 5°/, Berzugszins vom Klag-
zustellungStage an.

2 . dem Klüger Friedrich Fauth die
Summe von 232 Mk. nebst 5"/«
BerzngSzinSvomKlagzustellungS-
tage an

zu bezahlen , und laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts
streits vor die 11 - Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Samstag den 25 Januar 1896,
Vormittags 9 Uhr »mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
z« bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe » den 24. Oktober 1895 .
Hott .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
T 775.2. Nr . 15. 125. Mannheim .

In Sachen der Ehefrau des Taglöh '
nerS August Harsch , Katharina , ged.
Transtec zu Mannheim , vertreten durch
Rechtsanwalt Selb daselbst , gegen ihren
genannten Ehemann von Mannheim ,
zur Zeit an unbekannten Orten , wegen
Ehescheidung , ladet die Klägerin den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die II . Civilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Mann¬
heim auf
Mittwoch den 11 . Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellungwird diese Ladung bekannt gemacht .
Mannheim , den 23. Oktober 1895 .

Engler ,
Gerichlsschreiber des Gr . Landgerichts.T826 . 1 . Nr . 50,2i4 . Mannheim .Die „Schwetzinger Aktiengesellschaft für
Bierbrauerei und Hefefabrikalion" in
Schwetzingen, vertreten durch die Rechts
anwälte Baffermann und vr . Möckel
hier, klagt gegen den Wirth Franz Bar¬
tholomäus Heeg er und dessen Ehefrau ,
Magdalena , geb. Thome in Mannheim ,
z Zt . an unbekannten Orten abwesend ,für käuflich bezogenes Bier und Wassrr-
zins sowie für Gläser und Reparaturenmit dem Anträge auf sammtverbiud-
liche kostenfällige Verurtheilung der Be¬
klagten durch vorläufig vollstreckbares
Urtheil zur Zahlung von 231 Mark
56 Pfg . , nebst 5 "/, Zins vom Klage, » -
stellnngstage an , und ladet die Beklag'
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬richt bierselbst zu dem auf
Donnerstag den 2 . Januar 1896,

Vormittags 10 Uhr .
Abtheilung V. bestimmten Termin .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 26 . Oktober 1895.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Mobr .

Bermögeosabsonderungeo.T -839 . Nr . 11,786. Karlsruhe .Die Ehefrau deS Sattlers PhilippWelcker , Katharina , geborne Morlock
dahier , vertrelra durch RechtsanwaltS . Oppenheimer hier, klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem rhreS Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung deS Rechts¬
streits vor Gr . Landgericht hier , Civil¬
kammer I, ist bestimmt auf
Dienstag den 10. Dezember 1895 ,

BormittayS 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Keuntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .Karlsruhe , den 26. Oktober 1895 .
Gerichtsschrriberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Hott .

T '811 - Nr . 15,112. Mannheim .Die Ehefrau deS MetzgerS Jakob Bjo ck ,Maria , geb. Leonhard in Leutershau¬
sen , wurde durch Urtheil der Civilkam¬
mer IV deS Großh . Landgerichts Mann¬
heim vom 17. v . M . für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

DieS wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 23 . Oktober 1895 .
Gerichtsschreiberri des Gr . Landgerichts:

Schlachter .
T805 . Nr . 50,085. Mannheim .

! Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts 11

hier vom Heutigen wurde Karoline , ge¬borene Re>S , Ehefrau deS im Kookur«
sich befindlichen Sattlers Gustav Pfi jsterer hier , für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Mannheim , 23 . Oktober 1895 .
DerGerichtSschreibcrGr . Amtsgericht- :

Stals .
T .827 . Nc . 11,057 . Oksendurg .Die Ehefrau des Martin Maier von

Gütenbach. Maria , geb. Burger , wurde
durch Urtheil der Civilkammer 11 dahierunterm Heutigen für berechtigt erklärt,ihr Vermögen von demjenigen rhreS Ehe¬mannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntmß der Gläu¬
biger gebracht .

Offenburg » den 25 . Oktober 1895 .Die GerichtSschrcibcrei Gr . Landgericht «.T -810 . Nr . 10,354 . Freiburg . Die
Ehefrau des Seilers Pankrar Tragus ,Caroline , geborene Heitzler in Burk
heim , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögensabsonderung bei der il .Civilkammer des Gr . LandgerichtsFrei
bürg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage a«f

Freitag den 6 . Dezember d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 25 . Oktober 1895 .Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schäfer .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

verschollenhritsverfahreo.
T 806 . 1 . Nr . 12,604 . Sinsheim .Das Großh . Amtsgericht Sinsheim er¬

ließ unterm Heutigen folgenden
Endbescheid :

Der am 23 . April 1829 in Sinsheim
geborene Johann Jacob Hoff mannwird , da er der diesseitigen Aufforde¬
rung vom S. August 1894 , Nr . 9756 ,Nachricht hierher gelangen zu lassen ,innerhalb der dezeichnelen Frist Folge
nicht gegeben hat , für verschollen er>
klärt.

Zugleich werden demselben die Kosten
des Verfahrens auferlegt.

Sinsheim , den 23 . Oktober 1895.Der GerichtSfchreibrrGr . Amtsgerichts :
Thum .

T 808.1 . Nr . 14,565 - Emmeu -
dingen . Endbescheid . Gottlieb
Fög 1 in , lediger Taglöhner von Bret -
tenthal , dessen Leben oser Tod seit un¬
serer Bekanntmachung vom 7 . Septem¬
ber 1894 nicht festgestellt werden konnte ,wird für verschollen erklärt und dem¬
selben die Kosten des Verfahrens auf¬
erlegt. Emmendingen, 18 Oktober 1895
Großh . Amtsgericht, gez Burger .Dies veröffentlicht der GerichtSschrewer :
Jäger .

Strafrechtspflege.
Ladungen .T '830-1 . Nr . 12,081 . Pforzheim .

1 . Christof Seeberger , geb. am .5 .Juni 1872 in Mosbach, zuletzt in
Neustadt Brötzingen,2. Wilhelm Hochmuth , geb. am 30.
Juli 1872 in Poughkeepste , dehei-
makhet in Brötzingen, zuletzt da¬
selbst.

3 . Karl Adolf Klingel , geb. am 10.
Januar 1872 in Brötzingen, letzter
Aufenthalt unbekannt.4 . Otto Ulrich Springer , geb. am
1 . August 1872 in Brötzingen» letzter Aufenthalt Pforzheim,5. Gustav Adolf Kratz , geb. am 23.Dezember 1872 in Büchenbronn,letzter Aufenthalt Büchenbronn,6 . Christian Eberle , geh » . Oktober
1872 in Dietlingen , letzter Aufent
halt Pforzheim,

7. August Tiator , geb. 22 . Dezem¬
ber 1872 iu Dill -Weißenstein, letzterAufenthalt Pforzheim,8 Adolf Julius Reble , geb. am 4.Oktober 1872 in Eutingen , zuletzt
daselbst ,

9 . Adam Letsche , geb am 17 . April
1872 in Huchenfeld , zuletzt daselbst,10 . Eduard Ruf , geb am 1- März
1872 in Huchenfeld , zuletzt daselbst ,11 . Friedrich Wild . Metzger , geb- am
1 . Januar 1872 in Nieferu, zuletzt
daselbst,

12 . Heinrich Cammrrt , geb am 25.
Januar 1872 in Pforzheim, zuletzt
daselbst, -

13. Otto Glattacker , geboren am 7 .
Juli 1872 in Pforzheim, letzter Auf¬
enthalt unbekannt,

14 . Wilhelm Friedr . Meier , geb. am9. April 1872 in Pforzheim, letzter
Aufenthalt unbekannt,

15 . Emil Heinrich Müller , geb . aur12. Oktober 1872 in Pforzheim,letzter Aufenthalt Pforzheim,16. Wilhelm Reinacker , geb - am 15»August 1872 in Pforzheim , letzterAufenthalt Pforzheim,17. Karl Hermann Schäffer , aeb.am 6 April 1872 in Pforzheim»letzter Aufenthalt Pforzheim,18. Oskar Adolf Josef Sckick , geb.am 3 . Januar 1872 in Pforzheim»letzter Aufenthalt Pforzheim , und19. Friedrich Au .- ust Schweitzer , geb.am 9. September 1872 iu Pforz¬
heim , letzter Aufenthalt Pforzheim»werden beschuldigt , als Wehrpflichtigein der Absicht , sich dem Eintritte i»den Dienst des stehenden Heeres oder der

Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnisdas Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen After sichaußerhalb des Bundesgebiets anfgehal»ten zu haben ,

Vergehen gegen S 140 IZiff. 1 R .-St . G .B .
Dieselben werden ans

Samstag den 21 . Dezember 1895»Vormittags 9 '/, Ubr ,vor die II - Strafkammer des Großh .Landgerichts Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dm Großh .Bezirksämtern Mosbach u . Pforzheimüber die der Anklage zu Grunde liegen¬den ThatsachenausgestelltenErklärungenverurtheilt werden .

Pforzheim , den 24 . Oktober 1895 .
Großh . Staatsanwalt :Or. Dvlter -

T807 . 1. Nr . 22,176. Heidelberg -.1 . Josef Anton Wernert , geboren am16. Januar 1872 in Freiburg , zu¬letzt wohnbaft in Heidelberg,2 . Otto Ferdinand Georg Trautz , ge¬boren am 26 September 1872 in
Pforzheim, zuletzt wohnhaft in Hei¬delberg.

3. Jakob Müller , geb. amj7 . Juni1878 in Kirchmühieverg (Schweiz),heimathsberechrigtiu Waldangelloch, .Kellner,
4 . Georg Bernatz , geboren am 16.Februar 1871 in Ludwigshafen amRh ., zuletzt wohnhaft in Heidelberg,werden beschuldigt , als Wehrpstichigeinder Absicht , sich dem Eintritte iu denDienst des stehenden HeereS oder derFlotte zu entziehen , ohne Erlaubnis da-
Bundesgebiet verkästen oder nach er¬reichtem militärpflichtigen Alter sichaußerhalb des Bundesgebiets anfgehal-ten zu haben.

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1Str .G .B .
Dieselben werden auf :
Freilag den 6. Dezember 1895 ,Vormittags 9 Uhr ,vor die 111 Strafkammer des Großh .Landgerichts Manheim zur Hanptver-

handluug geladen.
Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach § 472

der Strafprozeßordnuug von den Eiyil -
voisitzenden der Ersatzkommisstonen zu
Heidelberg , Pforzheim , Sivsheim und
Ludwigshafm a . Rh . über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Heidelberg, dm 26 . Oktober 1895 -
Großh . Staatsanwaltschaft .

Srbold .
T .723 3 . Nr . 10,134 Konstanz .

Nachstehend bezeichnete Person : Mein¬
rad Josef Schmidt » . Schneider, geb.am 13. November 1857 in Solothurn »
zuletzt wohnhaft gewesen in Konstanz»wird beschuldigt , als beurlaubter Öeko -
nomiehandwerker der Landwehr I . Anf-
gebot » ohne Erlauboiß ansgewandert
zu sein ,

Uebrrtretung gegen K SSO Nr . 8
deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird ans Anordunng de«
Großh . Amtsgerichts Hierselbst ans
Mittwoch , 18. Dezember 1895 ,

VormittaaS 9 Uhr ,vor daS Großh Schöffengericht zur
Hauptverharidtnng geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach j 472 der
Strafprozeßordlmng von dem König !.
Äezirkskomwaudo zu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Konstanz, den 22. Oktober 1895 .
A . Burger ,

Gcrichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius K.atz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für daS Feuilleton: vr . R . Knittel ;für dm An-eigeotheil : W. Hafner . Druck und Berlaz -der G. Mraun/fchen Hvshnchdruckerei . Sümmtlich in Karlsruhe.
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